
FORSTTECHNISCHE INFORMATIONEN
herausgegeben im Auftrage der

TECHNISCHEN ZENTRAL S TEILE DER DEUTSCHEN f0 RSTWIKTSCIAFT

HAMBURG 36, NEUER WALL 72

von Oberforstmeister Müller-Thomas/ Mainz/auf der Steig 12 / DruA und Verlag: Rud. FranAen, Bonn/Poppelsdorfer Allee 46

Dezember 1956 Nr. 12

)
Auf. Aerl Suche aach neuen Wegen

Forst&rbeit unter veränderten Umweltbedingunsen

Vertrag

gehalten vor Ravierverwaltern von Nordrhein-Westfalen
von'Oberforstmeis-ter Huller-Thomaa

III. Teil

Mechanisierune des Schichtholzrückens

(mit einem Beitrag von Forstmeister Dr. Johann, Hörn)

Das Schichtholzrücken durch Bespann oder Motor ist wesentlich reibungsloser
in den Arbeitsablauf einzugliedern, als das stamm- oder schaftweise Bücken.
Es wird daher auch häufiger angewandt. Durch dieses Verfahren wird der Holz-
hauer von seiner schwersten und oft auch schmutzigsten Arbeit befreit und

_^ erreicht, daß das Schichtholz in beliebiger Entfernung vom Hiebsort dem
t f Käufer marktgerecht angeboten werden kann. Es liefert die einzelnen Sorti-

mente in langen Bänken und sichert dadurch Mafisen- und Sortierungsgewinne.
Numerierung und Holzabnahme werden erleichtert.

Diese Vorteile lassen sich im alleemeinen erreichen, ohne daß höhere Kosten
entstehen. Für den in den Vorgabezeiten enthaltenen Rückelohnmussdie
Botte Ladehilfe leisten und dafür sorgen, daß der teure Fuhrmann möglichst
unbehindert an das Schichtholz herankann. Die Hückelöhne unserer Tarife für
weitere Entfernungen kommen nicht mehr zur Anwendung. Die Kosten dea Fuhr-
manns werden, das wird von vielen Seiten bestätigt, durch den Erlös gedeckt.

Die Praxis übt das Verfahren in verschiedenen Formen aus, wobei die Unter-
schiede meist gering sind.
Ein Fuhrmann bedient mehrere Rotten. Jede Rotte findet ihr Holz am
Stapelplatz vor und setzt es selbst auf.
Forstmeister Dr. Johann, der Korreferent der heutigen Information beanstandet
die dabei entstehenden höheren Laufzeiten. Es entstünden oft unvermeidbare
Wartezeiten für den Fuhrmann oder für die Arbeiter. Die Beladezeit erhöhe
sich und damit die Transportkosten. Bei ihm hat sich folgender Arbeitsablauf
eingespielt:
Je nach Bückeentfernung bilden 2 oder 3 Zweimannrotten mit einem Fuhrmann
eine Mannschaft. Bis zum Einschneiden des Schichtholzes einschließlich arbei-
tet die einzelne Rotte für sich. Dann übernimmt Rotte l die Vorarbeiten zum
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Stapeln, (be'i nichtkippenden Fahrzeugen Mithilfe beim Entladen), das Sortie-
ren und das Einsetzen. Rotte 2 (evtl. auch Rotte 3) übernimmt das Spalten und
zusammen mit dem Fuhrmann das Beladen der Fahrzeuge im Bestand. Wenn Zeitman-
gel für das Spalten auftritt, kann auch noch ein Teil am Stapelplatz durch
Rotte, l gespaltet yerden. Die Rotten bilden eine Verlohnungsgemeinschaft.
"Auf der Suche nach neuen Wegen" möchte ich auch diesen Vorschlag erwähnen,
bei dem ein evtl. reibungsloser Arbeitsablauf mit erschwerter Verlohnung er-
kauft wird. Es ist gut, daß verschiedene Wege gegangen werden. Der beste -wird
so am raschesten gefundene

Ob der Fuhrmann sortenweise rückt oder unaortiert aufladet, hängt vom Holzan-
fall ab. Bei wenig Schichtholz wird alles aufgeladen und erst am Stapelplatz
sortiert. Bei grösserem Schichtholzanfall kann es sich lohnen, daß im Schlage
durch die Holzhauer im Rauhwurf vorsortiert wird und der Fuhrmann sortenweise
rückt. Gelände und Bodenbeschaffenheit spielen ebenfalls eine Rolle. Sie ver-
bieten es U. U., daß der Fuhrmann unnötig weit im Bestand herumkurvt.

Beim Verladen auf Bauernwagen muß jedes Stück zweimal angefaßt werden, beim
Setzen noch ein drittes Mal. Bei Wagen mit KippvorricbtuDg entfällt das ma-
nuelle Entladen. Dr. Eckert vom Iffa hat berechnet, bei welcher Bückeentfer-
nung durch das mechanisierte Rücken bereits Zeit und Kosten erspart werden. .
Er unterstellt, daß der Käufer für das Rücken an feste StraBen 2, - DM je rm
mehr bezahlt. Ersparnis tritt dann bereits bei folgender Riickeentfernung ein:
45 m bei selbstentladenden Fahrzeugen (Rückestufe 60 m EHT)
70 m bei Bauernfahrzeugen (Rückestufe 90 m ERT).
Dr. Eekert kommt zu dem Schluß, daß selbst bei einem Anschaffungspreis von
DU 2. 000. - für ein selbstentladendes Fahrzeug diese Kosten bereits beim Trans-
por-t von noch nicht einmal 1. 000 rm Scbichtholz auf eine Entfernung von nur
75 m eingespart sind,,
Die Notwendigkeit, da£ der Eolzkäufer 2, - DM je rm für das gerückte Holz mehr
zahlt, tritt nach Dr. Eckert erst bei folgender einfachen Rückeentfernung
ein:

Schlitten Bauernwa^en Selbsteutlader System:
Dr. Splettstoßer, Schomann

100 m 175 300 m.
bergab 35 %

50 m *

Bei kürzerer Entfernung könnte der Aufpreis geringer sein. Die Überlegenheit
der Selbstentlader - besonders System Schomann - geht aus den Zahlen hervor.
Der Selbstentlader System Schomann wird heute unter dem Namen "Teutoburger Wald-
Schichtholzkipper" vertrieben. Bewahrt ist auch der Schwarzwälder Rückewagen ,
System-Claasseh,,
Gläser möch-be ein mehrfaches Manipulieren ffli-t dem einzelneii Schi chthol z stück beim Aufladen, Ablade-n imd Setzen dadurch
vermeiden, daß er das Holz im Schlag sortenweise ia (sinen rechteckigen Bündalrahmen auf eri.nem einachsigen Ruckewagen
einlegen läßt. Sobald der Bdnura gefüllt ist, »ird . r aa dui Wag gebracht und dort .atma«r sofort in die neuen 5-to-
Behälter der Bimdnsbaha (Haua zu Hana-Systen) eillgeladen oder zuarat abgesetzt und später In die Behälter eingefügt.
Un anäerea Terfahran ist i« Soriar Behalm-Huatea zu ..hen, »o die BUS die Rahnen stellt, die freilich erat an Wege
gafullt werden. Forstaelster ?rerich spart dadurch das AufsatZtn. Bei ständigen Abnahmarn größarer Schlchtholzaen-
gen ist ein solches Verfahren durchaus empfehleüs- und nachahmenswert.

Zusammenfassend ist über d^e Mechanisierung des Hauungsbetriebes folgendes zu
saeen; Uöglichkeiteu sind durch Einsatz von Einmann-Motorsägen und Rückewagen
bereits für eine Reihe sehr anstrengender und zeitraubender Arbeiten geboten;
andere sind noch in der Entwicklung, wie die Bündelung oder das Entrinden mit
Maschinen bzw« chemischen MiitelUo

So wie die Dinge liegen, wird der einzelne Revierverwalter nicht warten kön-
neu, b^a anderorts alles bis ins letzte erprobt ist. Wem der Arbeitermangel
und dTS~~Kosten Kummer machen - und das sind Viele -, der wird diejenigen
Anregungen aufgreifen, die ihm für seine Verhältnisse gegeben zusein
scheinen, sich damit Erleichterung verschaffen und der Erprobung und dem
Fortschritt dienen.
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Erfahrungen beim Schichtholzrücken

mit Fahrzeugen

von Forstmeister Dr. Johaan, Hörn

In der letzten Zeit sind vielfach Anregungen und Erfahrungsberichte gegeben
worden, wie das Arbeitsverfahren im Hauungsbetrieb durch Mechanisierung des
Holzrückens rationeller gestaltet werden kann. Es gilt, die Arbeitskraft un-
serer Waldarbeiter bei Transportarbeiten, die sich auch mechanisch lösen las-
sen, einzusparen bzw. zu verringern. Zeit und Werbungskosten sollen einge-
spart werden, die Holzsortierung verbessert und günstigere Verkaufsbedingungen
geschaffen werden. Die bekannten waldbaulichen und betrieblichen Vorteile kom-
men hinzUo

Im Forstamt Hörn CLandesverband Lippe) wird ebenfalls seit mehreren Jahren
das Schichtholz mit Fahrzeugen an feste Wege gerückt. Wir haben im Jahre
1952 - zuerst mehr aus waldbaulichen Gründen und im Interesse des Brennholz-
absatzes - in einzelnen Schlagen damit begonnen. Die guten Erfahrungen, die

t wir dabei machten, führten dazu, daß wir seit 1954/55 das Schichthoiz im gan-
zeii Forstamtsbereich mit Pferdezug und Fahrzeugen an Lkw-fahige Wege rücken
und erst hier sortieren und stapeln lassen. Auch das Langholz wird aus allen
Verjüngungsschlägen forstseitig herausgerückt. Im FffJ. 1956 betrug die ge-
rückte Holzmenge 7. 250 rm Schichtholz und 5. 250 fm Langnutzholz bei einem
Kostenaufwand von rd. 30. 600 DM (rd. 3, - DM je fm bzs. 2. - DM je rm) . Hier-
von sind 20. 200 DM beim Verkauf von Lang- und Schichtnutzholz zuruckvergü-
tel worden. Für Brennholz (nur Freihandverkauf) sind je rm. 2, - DM Mehr-
preis erzielt worden, insgesBmt ca. 9. 800 DM. Der Differenzbetrag von 1. 200
DM entfallt auf Rückekosten, deren Vergütung nicht gefordert werden konnte
(Sammelhiebe, Vindwurf, nicht an feste Wege gerückt).

Es soll hier nicht weiter über die ZTeckmäasigkeit und Vorteile des in den
Arbeitsablauf eingegliederten Rücketransportea gesprochen -werden. Das forst-
seitige Bücken von Schicht- und Langholz hat sich im hiesigen Mittelgebirgs-
revier mit sonst achlechtem Brennholzabsatz so gut bewährt, daß es gar nicht
inehr wegzudenken ist. Gleich gute Erfolge wurden in Nachbarforstämtern er-
zielt. Im Folgenden sollen jetzt örtliche Erfahrungen besprochen werden, die
im Rahmen der Arbeitsorganisation und der Technik des Rückens im Laufe der

. Jahre gemacht wurden,

Wir bevorzugen das Verfahren, bei dem d äs im Schlage eingeschnittene Schicht-
holz mit Fahrzeugen an feste Wege und Plätze gefahren, dort sortiert und ein-
gesetzt wird. Das System ist schon mehrfach in der Literatur, zuerst im Ja-
nuar 1954 von Dozent Forstmeister Dr. Bonnemann, Gahrenberg, empfohlen wor-
den. Seit dem vorletzten Winter wenden wir aber auch das von Prof. Gläser in
Vorschlag gebrachte Verfahrert des stamm- bzw. kronenweisen Rückens an, aller-
dings nur dort, wo Standort und Bestand das Schichtholzrücken nicht zulassen.

Arbeitsablauf beim Schichtholzrücken

Im Bestand -werden in üblicher Weise die einzelnen Stämme gefällt, das Stamm-
holz abgelängt und das Schichtholz eingeschnitten. In Verjüngungsschlägen mit
hohem Holzanfall empfiehlt es sich, das Schichtholz etwas zusammenzuwerfen,
sodaß Gassen für das Fahrzeug bleiben. Die Sassen sollen zugleich möglichst
frei von Reisig gehalten werden, da sonst beim Fahren und Laden unangenehme
Behinderungen auftreten. Auch bei drohendem Schneefall ist ein Zusammenwerfen
oder -stellen der einzelnen Schich-tholzstücke zu empfehlen. Ist genügend
Schichtholz eingeschnitten, wird es auf Fahrzeuge verladen. Das Fahrzeug
bringt das Holz an befestigte Wege, TO an vorher bestimmten Stapelplätzen ab-
geladen wird. Der Transport erfolgt auf Kosten des Forstamtes durch Unter-
nehmer (Holzfuhrleute und Bauern), denen teilweise forstamtseigene Fahrzeuge
gegen Leihgebühr gestellt werden.



Der Fuhrmann übernimmt Beladehilfe, Transport aus dem Bestand, Entladehilfe
bzw, bei kippenden Spezialfahrzeugen das Abladen allein. Die Bezahlung des
Fuhrmanns kann im Stundenlohn erfolgen, da die im Stücklohn arbeitenden Holz-
hauer das Tempo bestimmen. Wenn Erfahrungssätze vorliegen, ist Stücklohnver-
einbarung mit dem Fuhrmann vorzuziehen,

Für das Sortieren und Aufsetzen an der Straße soll die Breite des einzelnen

Arbeitsfeldes nicht zu groß gewählt werden, Abgekippt wird Mitte Straße,
Faserholz und Schichtholz wird auf je einer Seite aufgesetzte Einsatz einer

Rückekarre am Stapelplatz ist manchmal zweckmäßig«

Kritik des Verfahrens

Schwächen des Verfahrens sind das Be- und Entladen der Fahrzeuge, Vom Waldar-
beiter wird, besonders wenn gewöhn l i ehe Bauernfahrzeuge eingesetzt werden,
das Aufladen als schwer empfunden. Er braucht allerdings das nach den Sätzen
des EHT mitverlohnte Rücken bis auf 30 in Entfernung nicht oder doch nur zu
ganz geringem Teil auszuführen,, Aber wo wird diese Leistung wirklich ver-
langt ? Die zum Aufladen nötige Zeit ist hier im Jahre 1955 in zwei großen
Buchenschlägen mit rdn 19 Minuten je rm ermittelt worden» Es wurden damals
einfache Bauernwagen benutzto 1956 wurden bei Leistungsuntersuchungen, die

das Iffa im hiesigen Forstami durchführte, unter denselben Bedingungen 18
Minuten Vorgabezeit je rm festgestellt.

Das Abladen ist leichtero Es erfordert aber auch eine beachtliche Vorgabezeit
Sie wurde für Abladehilfe der Waldarbeiter mit 8-9 Minuten je rm ermittelt.
Schlinuner ist noch, dass sich die Abladehilfe durch Waldarbeiter sehr un-
günstig auf einen glatten Arbeitsablauf auswirken kann, Verladen, Transport
und Abladen, also die Leistungen von Waldarbeitern und Fuhrmann^ werden zu
eng miteinander verkoppelt" Transporiverzögerungen bewirken dann leicht;,
dass am Stapelplatz LeerlaufZeiten entstehen. Je weiter die RÜckeentfer-
nung, desto eher wird es der Fall sein,

Bücke fab. rzeuge

Diese Schwierigkeiten lassen sich durch die Verwendung geeigneter Spezial-
fahrzeuge weitgehend vermeiden. Die Wahl des Zugmittels ist dabei weniger
wichtig» Meist werden jedoch gute Pferde, wenn sie zu bekommen sind, im
Bestand besser zurechtkommen, als ein Schlepper, der durch das umherliegende
Langholz, Schlagreisig und besonders im hängigen Gelände s.owie bei nassem
Boden stark behindert, isto

An ein geeignetes, wirtschaftlich arbeitendes Fahrzeug sind dabei folgende
Anforderungen zu stellen^

Beweglichkeit) Greländegängigkeit, Stabilität (entsprechende Länge, Breite,
Gewicht, Bodenfreiheit, Einschlagsvermögen, Gummibereigung, Stahlrahmen-
konstruktion)

Fassungsvermögen von etwa 3 rm
(größere Lademengen können von Pferden im Bestand als Dauerleistung nicht
bewältigt werden; geringeres Ladevermögen ist bei über 100 m Rückeentfer-
inung unwirtschaftlich)

Möglichst geringe Ladehöhe und gute Zugänglichkeit beim Beladen von meh-
reren Seiten

Einfache und sichere, im allgemeinen von einem Mann zu bedienende Kipp-
Vorrichtung, die jedes Anfassen des Holzes beim Entladen erübrigt.,

Eine gute Kippvorrichtung ist besonders wichtig. Die Mithilfe der Waldarbei-
ter beim Entladen entfällt, der Fuhrmann kippt allein und unabhängig von der
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Botte. la hiesigen Forstut sind auf Gnmd dieser tjlarlagmgan zwei besonders konstruierte Kipp-Khrzeuga eiug»8etz^*ordea^
tin Einachaämror, beBonders für Tnlmog, TOB vom ma hinten mit knapp 2 rn beladbar, Kippvorrichtung nach hinten. (KoMtrnk-

tion nach Laiidfors-tQeister Dr, Sple-fc-bs-tößer). ^ ^ _
UngumriliBrelfter ZieiachB er mit Leichtbauatahlrahnen imd kippbarer Ladcplatte aus Usenblech, der allseltig bei gimatiger

Ladelrähe BitStte 3 m (2 1/2 t Tragfähigkelt) beladen rird. Die große Ladefläche läßt schon beim Beladen eine VorBOrtle-
rimgsu. (Fagerholz Tom, Brennholz "hinten), Abklppen balleblg nach beiden Seiten lll nnlger als 1 Minn-te. ^Die einfach«
und robuste Konstruktion verdanken «ir l« msentUchen eineB hiesigen Fullhnum. (s. Abbildung letzte Seite).
Bilder vom Teirtoburgervald - Schich-fcholzkipper DBPa (s. S_._61
Blia^l: Uie^Ladaplatte . ird Bit einem HebeleriH selSat und beliebig nach rechtä und linlts verschoben. Filtrung «rfolgt in

Schienen über kugelgelagertea Rollen;
Bild 2; Platta nlt Laduag kipp-t'seiUich ab. Smgen auf der Kippseite sind vorher gelöst. Bar Vagen sieht vor.

wird zurückgeschoben und rastst selbsttätig ein,
Bild 3: Schiiihttolz~iat von Mu-nann allein u tnde der Bänke Mitte »eg abgeklppt. Durch 2 Waldarbelter »ird Fas. rhols

links, Bremiholz rech-fcs auf kürzes-te Entfernuiig eingese-bzt»

Dieses Fahraaug, das ait Pferden, ffiunog oder AckerBchlepper gezogen «erdaa kann, hat sich bestens bewiihrt. Bar fegnr^den
dle~Ter. eadmg"nBg«"ign<t«'- Bauerafahrzeuge oft beraitete, ist behoben. Das Beladan ist maentlich leichter, dl« Eatlade-
hilfe entfällt, du Schldrtholz ist groll Toraortiert, Plhraana und Rotte siad imabhmgiger^Toneinander. Ea^tretan arheb^
UAe Ein. pM-mgen an Arbeita- uad Transportzeit ein. Bei d.n Leistungsunt.rsuchungan des Iffa «urde eine Mehrleistung des

Schich-fcholzkippers gegenüber Bauernfahrzeueen TOQ etwa. 30^ fes-bges-tell-b.
lenn durch einen Unternehner geruckt . lrd, ist. ea natürlich aa angenah.sten, weim liewr auch da» «ntaprecheade Fahrzeug .1t-
brillgt7r hiesigen Fontant hat ein Fuhrgeachäft zw.i aolche Schichtholzkipper angeschafft. B» olm.̂ Stockung in^ll.^Bevrr-
färaterelan mtaprechenä rucken zu können, sind jetzt noch 3 foratanrtseigrae Kippfahrzeuge angeschafft "rden, dl« gegen eine

. Leihget)iilir~je~r. 'geruckte3 Hola an bäuerliche PlhrimtemehBer ausgellehan «erden. Auch otaM diwe Leihgeblihr^- Geapanatost.n

^nd'durch deu'PniazuscULag flir gerücktes Schichtholz ausgesLichen - wird nach den er.Bmten Itotersuchuugserg. bnisseB 1,3
Iffa bel'. inen Anschaffmigsprais von 2. 000 DM ,)« Kippfahrzeug dieser Betrag bereits bei einen Transport Ton weniger als
i-. 000~r. Schlchtholi auf eine Entfemiug von nur 75 n aingespart, leim betriebseigBne lagen eingesetzt «erden. ^Bel^groBerT
Ruckeentfernmg wird der Anschaffimgsprais noch früher eingespart. Es bleibt zu «r.ähnen, daß der gute alte HolzscU. itt. ll
odei^di« Schleppe . it eue. Pferd fm-'daa Ruck.n von ScUohtholz an steileren Hängan und auf kiirzere^Entf. mimg nach »i^nr
ge. lgnet sind. 'Der Kufembstmd sollt« nicht nniger als 100 m betragen, hinten und vorn uUBsea .je 2 Halteatangen Ton Ei-
MllTorhand. n^. in. Daa Beladen geschluht ohne b. sondere tostrenemig. BaiB Entlaien »ird aas Holz au. den Schlitfn heraus
sortiert und in StäBe gesetzt. Dagegen nuS eia »aldarbaiter den Schllttan begl. lten, da der Fnhnnann ohne BBfallg. fahrdmg
nicht zugleich auf den Schlitten und die Pferde achten kum. Bei den Onterauchmgen des Iff a nrde^ernltl. elt, iaB^ei eiasr
RiiciiemUBrmmg bis 100 ̂ n l« steilen Hang die Torgabeieit dea KT ohne RUckarlohnstufe die Zeit. n für Beladen, Entladen md

Begleitung des Schlittens enthäl-t.

Erfahrungen mit bauinweiaen Rücken.
DasTerfahraa'lst hier erst einige Male in dan beiden letzten Jahren angewandt «Orden. Cenau genoanen »ird in älteren Buchen-
beatändm kronenweise garuckt, dA. nach der Fällimg des Bauaea und Abtreimung des StaaaholzBtuckes »Ird daa Terblelbenie
Kroneutiick lang nlt einen oder zni Pferdan an feste »ega geschleift. Reuholz verbleibt in Schlage, da hiar^unverkauflicll.
Einschnitt, Sputen, Sortierung imd Aufsetzail ins SchichtiaB erfolgt a. festea Arbsitsplatz^   einen zufri. densteUani. ll
&-folg"dies83\erfahT8M Ist Voraussetzung, daß »iritllch gB.lgnete Arbeitsplätze an feater Straße in genligsnder Zlhl^m^
GroBlTvorhande^sind b2«. entsprachsnd «Inaerlchtet »erden komm. In hleaigen Blttelgeblrge ist das sehr ot-t nicht jlöglich.
Di.e-Btlckeeutferamg darf nicht'zu groß, der Boden nicht zu naß sein, da aonst eine unerträglich« Verschmutzung des Holaas,
die vollstaadig überhaupt nicht zu'mrmeidan ist, eintritt. Sorgfältige Irbaitsplanuag und auf dla Sägearbelt abgeatiaatas
Harausrucken dar Krönen'ist . ichtig. Sehr leicht wird d. r Arbaitaplatz durch d.u i« Akkord rückinden i\lhrnuu fnr iie »ald-

> arbeite? zugebaut. Starke Behindermig bei der Sagearbeit, mnötlger auertruaport mii Ersch.ernls beim Sortieren sind daim
die Folge, Der Erfolg des Verfahrens hängt ganz und gar von einer gu-ten Qrganisa-bion ab.
Di. genachten praktischen ErfahrungeB erau-tlgan uaa bisher nlch-t, daa kronen. else Ruclcea dein Rückende« Schlchtholzaa . it

Riiu-Mugan vorzuziehan, ganz baaonders .eil das Schlchtholarucken mit richtigen Fahrzaug.n orguisatoriach so einfach^ls^.
Wir werden das "Luig"-Rüclcm auf jene rälle beschriuken, m das Rucken von eingaschnltteaen Holz nicht urendhar ist (i:. B.
an Steilhängan nit Seilwlnde). Zu imderen Ergebniss. n nag um bei araoknäOlgen Einaatz von Botoraägen aa^Arbaltsplatz kon-
.aa7"il bMsere Möglichkeiten für den Maschinen«insatz gBachaffen .erden. IB hiesigen Forstaat haben^irerstvor^ur^a
nit'Notoraägeneinaatz begonnen. Cnbeatrltten ist der Vorteil des bauaniaen bz*. schaf-t. eisen Rückens In achmcheil Burcll-
forstmigsschlägen von Laub- und Nadelh^Lz^.

Zusammenfas s uag:

Die ElngUederung des Schlchtholzruckens »11; Fahrzeugen in den Hammg. betriel Ist in Forstolt Born seit Jahrm das Vmml-
Terfahrm. - Der'Arbeltsablauf vollzieht sich dann am besten, mim 2 Botten nit einen Fuhrnaml eine Mannschaft bilden.
Ea-werden'mir-iu>ch geeignete Spezialfahrmuge Tenendat. In .jeier Revierförsterei wird ein Sduclltholzkipper aiDgeastzt. .
Die~Tranaportko8tea"Binken dadurch erheUich. Der Arbsltaauf.aild der »üiarbaiter «ird stark Terriagert^ - Der Tran^por^
»it SchllUmmrcTi n'beschrimkten Umfmg und zwar für steilare, «agemmgeelgnete HänBe und bis et"a 100 n^Euckemtferamg
mgeomdt. - Unter diesen Voraussetzungen «ird das Schichtholzriicken arbeitsorganlsatorisch einfach und reibungslos durch-
grfuhrt. - Das baua. eis« Bücken »ird nur beschränllt angBianät, dort . o daa ScMchtholzrucken nicht möglich Ist; besoiliera

bei Stangenholzdurchforstungen und an S'teilhäagen .
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